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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckereil Annaburg-

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo 54.
Politiſche Rund

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
am Sonnabend zum Beſuch des Fürſten von
Fürſtenberg in Donaueſchingen eingetroffen. Jn
dieſer Woche werden die Majeſtäten das Reichsland
beſuchen.

Die Großherzogin von Toskang ſtürzte auf
der Birkhahnjagd bei Salzburg und brach den
Unterſchenkel oberhalb des Knöchels. Sie iſt
55 Jahre alt und die Mutter der früheren Kron
prinzeſſtn von Sachſen. Ein ähnlicher Unfall
widerfuhr vor einigen Jahren dem Kronprinzen
von Sachſen, als er in der Nähe von Salzburg
ebenfalls jagte.

Generalleutnant v. Trotha, der neue Ober
befehlshaber für Südweſtafrika, wird am 20. Mai
die Ausreiſe antreten.

Pius R. empfing in dieſen Tagen 600 pol
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ſchau.

niſche Ptlger aus Galizien, Deurſchland und Ruß
land, die ihm ihr Leid klagten; beſonders wurde
von der „Unterdrückung“ der Polen in Deutſchlattd
geſprochen Der Papſt nannte die Polen ein höchſt
armes und unglückliches Volk. Wir ſind es ja ge
wohnt, daß die Polen ſich als die Lämmlein weiß
wie Schnee hinſtellen; mit welcher Berechtigung,
braucht nicht erſt guseinandergeſetzt zu werden.

Mit der Frage der Wahlrechtsreform be
ſchäftigt ſich die zweite ſächſiſche Kammer am
Donnerſtag Es wurde erklärt daß bei der dem
nächſt einzubringenden Regierungsvorlage der
Grundſatz bindend ſei, daß ſie Schutz gegen die
Ueberflutung der Kammer durch ſtaatsfeindliche
Elemente gäbe.

Die dankbaren Norweger.) Aus den Metall
reſten der Glocken der abgebrannten Kirche von
Aaleſund, wohin der Kaiſer ſofort Hülfe ſandte,
werden in altnordiſchem Stil gehaltene Erinnerungs
gegenſtände hergeſtellt, die dem Kaiſer überreicht
werden ſollen.

Dienſtag, den 10. Mai 1904.
an h

S. Nahrg.

(Deutſcher Reichstag. Am Freitag
wurde der Beſchlußantrag Gröber (Zentr.) beraten,
der eine Aenderung des Militärſtraſgeſetzbuches im
Sinne einer Herabſetzung der Mindeſtſtrafen für
Vergehen von Untergebenen gegen Vorgeſetzte ver
langt. Staatsſekretär v. Tirpitz bat um Ablehnung.
Abg. von Normann (konſ.) ſprach gleichfalls gegen
den Antrag, der die Disziplin ſchwer gefährde.
Abgeord. Hagemann ntl.) führte aus, ſeine Partei
wolle gewiß nicht an der Disziplin rütteln, aber
für ganz geringfügige Vergehen ſei doch ein Jahr
wirklich zu hoch. Auch die Abg. MüllerMeiningen
(frſ. Vp.) und Singer (Soz.) traten für den Antrag
ein, den ſodann Abg. v. Kardorff (konſ.) bekämpfte.
Abg. Dasbach (Ztr.) erkärte, das deutſche Volk müſſe
die Ueberzeugung gewinnen, daß der arme, miß
handelte Soldat in der Volksvertretung einen An
walt habe. Bayeriſcher General von Endres
erwiderte der Offizier ſei der Anwalt des Soldaten.
Als er auf Zwiſchenrufe ſagte, daß Offizierkorps ſei
im Reichstage ſchon ſoviel verleumdet worden,
ruügte Präſident Graf Balleſtrem dieſen Ausdruck
General von Endres entſchuldigte ſich, es kam aber
noch zu lebhaften Auseinanderſetzungen wegen
ſeiner Beinerkung. Der Antrag wurde ſchließlich
angenommen.

S (Preußiſches Abgeordnetenhaus.)
Am Freitag wurde die erſte Leſung der Kanalvor
lage beendet und der Entwurf der Kommiſſion für
die Hochwaſſerſchutzvorlagen überwieſen. Man hielt
nur noch eine Nachleſe. Der Nachtragsetat, der
3 Millionen Mark fordert zur Unterſtützung der
EiſenbahnarbeiterKrankenzuſchußkaſſen, ging an die
Budgetkommiſſion Nur die Freiſtinnigen hatten
Bedenken geäußert. Am Sonnabend wurde eine
reichhaltige Tagesordnung bewältigt. Bei der erſten
Leſung des Geſetzentwurfs, betreff, die Verwaltung
gemeinſchaſtlicher Jagdbezirke führte Abg. Schulze
(konſ.) Beſchwerde, daß die Regierung einen früheren
Beſchluß der Mehrheit des Hauſes nicht berückſichtigt
habe. Das ſei eine Mißachtung, gegen die er ganz
energiſch Verwahrung einlege. Miniſter von Pod-

bielski wies den Vorwurf zurück. Es ließe ſich nicht
alles, was gewünſcht werde, verwirklichen. Er hätte
geglaubt, mit der Vorlage den Stein der Weiſen
gefunden zu haben, und nun töte man ſein Kind.
Heiterkeit. Es ſei das beſte, den Gemeindevorſteher
zum Jagdvorſteher zu machen, um Aerger zu ver
meiden. Jm Jntereſſe der Gemeinde müßten bei
der Jagdverpachtung hohe Preiſe erzielt werden,
und die Sonntagsjäger ſchonten die Jagd oft am
meiſten. (Heiterkeit.) Nach längerer Erörterung
wurde der Entwurf einer Kommiſſion überwieſen
Hierauf erledigte das Haus kleinere Vorlagen.

Von der Sanmmelſtelle für Feldpoſtbrief
ſendungen, dem MarinePoſtbureau in Berlin, ſind
in den beiden letzten Monaten 13 Briefpoſten nach
Südweſtafrika abgefertigt worden. Sie enthielten
44600 Briefe und Karten, 2300 Zeitungen und
70 Poſtanweiſungen über 1500 Mark. Eingegangen
ſind 16 Briefpoſten mit 88000 Briefen, Karten und
Zeitungen ſowie 480 Anweiſungen Auch 932 Feld

poſtpakete gingen hinaits.
Es werden wieder Freiwillige des aktiven

Dienſtſtandes wie des Beurlaubtenſtandes für Süd-
weſtafrika geſucht. Die Anfrage bezieht ſich auf
ſämtliche Waffengattungen.

Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gingen
bisher rund 178 427 Mark für die notleidenden
Anſtedler in Südweſtafrika zu.

(Deutſch-Südweſtafrika.) Jn nächſter
Zeit wird wahrſcheinlich wieder ein größerer Schlag
gegen die Herero fallen, jedoch wird der nunmehr
zum Oberbefehlshaber ernannte Generalleutnant
v. Trotha noch eine ſchwierige Arbeit zu bewältigen
haben. Die neueſte Meldung des Gouverneurs
Leutwein iſt in vielfacher Hinſicht intereſſant. Die
Hauptmacht der Herero geht anſcheinend nach Otji
amangombe, 40 Kilometer nördlich von Okohandja,
zurück und wird von der Abteilung unter Major
v. Eſtorff verfolgt, die bisher in Otjoſaſu ſtand und
aus vier berittenen Kompagnien, zwei Batterien,
vier Maſchinengewehren und Witbois, zuſammen
706 Mann beſteht. Die faſt 1000 Mann zählende

Z

W Der Afſiſtent.
15] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fort'etzung.)

„Jch denke, mehr oder weniger ſind das
wohl die meiſten Menſchen, wenn ſie es auch
nicht eingeſtehen. Die Türken

„Bitte, laſſen Sie 'mal einen Augenblick Jhr
Steckenpferd, ich höre bereits ſeit einiger Zeit
ganz überirdiſche Töne horchen Sie nur.“

Die beiden Männer blieben lauſchend ſtehen.
Vom Waſſer her kam ein leiſes Klingen,

ſüß und weich wie Sirenenſtimmen. Ein leichter
Nebel ſchwebte, vom Mondlicht zauberhaft durch
leuchtet über den Wellen und in dem blaſſen,
duftigen Rhein ſchwamm ein rieſengroßer
Schwan. Als die Erſcheinung näher kam,
war es ſchwerlich ein Schwan ſondern ein
weißes Boot mit ſilberglänzendem Segel, das,
ſchimmernde Furchen ziehend, langſam ſtrom
abwärts trieb, von traumhafter Glorie umfloſſen.
Deutlicher vernahm man jetzt eine fremdariige
Melodie, die ſanft erſterbend verklang, als das
Schifflein zum Ufer lenkte.

Roland kannte die Weiſe Es war ein in
dianiſches Liebeslied, voll heißer Sehnſucht und
todestrauriger Klage.

Cora hatte es ihm vorgeſungen und auf
einem ſeltſamen Inſtrument begleitet. Dünne
Saiten, über eine ausgehöhlte, hartſchalige
Frucht geſpannt, gaben vibrierende Töne von
ſich, nicht Muſik, ſondern ein nervenaufregendes
Sürren, dem Schwirren zahlreicher Jnſektenflügel
vergleichbar. Konnte die weiße Geſtalt, im
loſen wallenden Gewande, die jetzt dem Kahn

entſtieg, Cora ſein Lautlos ſchritt ſie quer
über den Weg und hob wie abwehrend die
Hand, als fie vorüberglitt. Jn dem ungewiſſen
bläulichen Schimmer hatte die Erſcheinung etwas
Geiſterhaftes und es war, als wandle ihr Fuß
auf Wolken. Zwiſchen dem Ufer und den an
grenzenden Gärten lagen kaum zwanzig
Schritte, doch verſchwammen die Konturen halb
im Nebelduft; in den Ranken, die von oben
niederhingen, ſpielte geheimnisvolles Flimmern,
in dem das wunderſame Weib wie ein Traum
verſchwand.

„War das Spuk oder Wirklichkeit flüſterte
Brennecke.

Roland antwortete nicht ihm konnte es
nicht mehr zweifelhaft ſein, wen er geſehen
hatte. Dieſes Mädchen war doch über alle
Begriffe exzentriſch. Fuhr ſie da zu nächtlicher
Stunde ſo ganz allein in der Welt umher!
Ob ſie ſich denn gar nicht fürchtete Sie trieb
die Unabhängigkeit doch wirklich etwas zu weit.
Freilich, er hatte ja kein Recht, ihr Vorſchriften
zu machen, aber den wohlgemeinten Rat konnte
er ihr doch geben, etwas vorſichtiger zu ſein.
Wie, wenn nun ſtatt zweier ruhiger Männer
ein Trupp übermütiger Studenten hier vorüber
gekommen wäre Eben ſchallte es von irgend
woher aus der Nachbarſchaft herüber:

„Bdite, bibite, oollegiales!
Post multa saecula pocula nulla.“

Rechnete ſie etwa darauf, durch das Ver
blüffende ihrer Erſcheinung auch den Kühnſten
zurückzuhalten. Wollte ſie ſich intereſſant machen,
oder einfach nur einem phantaſtiſchen Einfall
ſolgen 2. Auf jeden Fall pflegten Damen, die

Auſpruch. auf Achtung machten, ſich nicht bei
nachtſchlafender Zeit herumzutreiben, weder zu
Lande noch zu Waſſer amerikaniſch mochte das
ſein, aber hier ging es nun einmal nicht.

„Doktor,“ ſagte Brennecke, ſind Sie be
zaubert? Sie ſchweigen bereits ſeit zehn
Minuten. Wollen wir nicht umkehren 2“

„Umkehren Natürlich Wie kamen wir
überhaupt in dieſe Gegend

„Auf dem gewöhnlichen Wege des Hin
und Herwandelns, denke ich, wie man es tut,
wenn man zu viel ſchwatzt. Aber was halten
Sie von der geheimnisvollen Waſſernixe
Denn darüber haben Sie doch wohl ſo tief
nachgegrübelt

„Sie erinnert mich an eine ähnliche Erſchei
ſcheinung im Golf von Tunis, die eine ſeltſame
Geſchichte im Gefolge hatte. Und nun wob
Roland aus Wahrheit und Dichtung ein inter
eſſantes Reiſeerlebnis, das ſeinen Begleiter von
den Gedanken an Cora ablenkte und ihn feſſelte,
bis man bei des Apothekers Wohnung anlangte
und einander gute Nacht ſagte.

Doklkor Meerfeld würde ſich nicht wenig ge
wundert, haben, wenn er gewußt hätte, daß der
Apoiheker Brennecke, dem nach den Anſtrengun
gen des Tages die Ruhe wohl zu gönnen war,
bereits nach einer Stunde dem Ruf der Nacht
klingel folgte und mit ſicherer Hand die Medizin
für eine plötzlich erkrankte arme Frau miſchte,
worauf er das dafür hingelegte Geld mit einigen
freundlichen Troſtesworken dem verweinten
kleinen Jnngen, der darauf wartete, wieder ins
Fäuſtchen drückte, nebſt ein paar ſüßen Bonbons

als Zugabe.

Die nächtliche Bedienung der Apotheke war
eigentlich Sache des Proviſors, allein dieſer
junge Mann litt ſchon ſeit mehreren Tagen
an neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen, die ihm der
Schlaf nur auf Stunden linderte. Das war
dem Prinzipal bei dem wiederholten ſchrillen
Klang der Nachtglocke eingefallen. Der arme
Kerl ſchlief wahrſcheinlich gerade recht feſt
mochte er ins Kuckucks Namen weiterſchlafen

und, ein gutmütiges Lächeln auf dem wein
geröteten Geſicht, ſpazierte Brennecke hinab, um
ſeinen nächtlichen Kunden abzufertigen.
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Ferne Glockenklänge ſchwebten über dem
Rheine. Weiche, warme Sommerahendruhe lag
friedlich auf der müden Welt. Vom Waſſer
her ertönten Ruderſchläge und jugendliche
Stimmen ſangen ein ſchwermütiges Volkslied.
Ein Abend am Rhein ohne Geſang iſt ganz
undenkbar uad nie iſt ſeine rauſchende Welle
von ſchaukelnden Nachen frei.

Linda lehnte an der ſteinernen Brüſtung der
Gartenmauer und ſchaute träumend der ſcheiden
den Sonne nach, die tiefer und tiefer hinter
den Bergen verſank. Erquickend wehte ein
feuchtes Lüſtchen vom Fluſſe her, unter den
Bäumen dämmerte es ſchon.

„Guten Abend rief es da plötzlich von
unten herauf.

„Sie ſind es, Herr Doktor So ſpät noch
„Darf ich kommen Es iſt ja noch heller,

lichter Tag.“
„Einen Augenblick, ja.“
Kolands Erſcheinung zu dieſer Zeit war



Hauptabteilung iſt an der Bahn aufgeſtellt und
erwartet die Pferde, nach deren Eintreffen ſie eben
falls nach Norden ziehen kann. Oberhäuptling
Samuel Maharero, der verwundet iſt, ſoll angeblich
nach dem Ovambolande marſchieren wollen. Die
Ovambo hauſen im hohen Norden und im Nord
weſten, ſind ſehr kriegeriſch, bisher aber treu
geblieben. Samuel will ſie wohl aufwiegeln. Auf
die Ovambogefahr iſt ſchon früher hingewieſen
worden. Es wird nichts anderes übrig bleiben,
als auch dieſen Stamm zu entwaffnen. Uebrigens
merken die Herero ſelbſt bereits, daß ihre Sache nicht
gut ſteht, denn es kommen Ueberläufer zu unſeren
Truppen. Sie erzählen u. a., daß die Hereros bei
Onganjira ſchwere Verluſte gehabt haben. Unter
welch ſchwierigen Verhältniſſen unſere wackeren
Truppen in Südweſtafrika zu kämpfen haben, das
lehrt am beſten ein Brief des inzwiſchen leider ſeinen
Wunden erlegenen Leutnants von Roſenberg über
das Gefecht bei Klein Barmen am 4. März. Wir
leſen da u. a.: „Wie entſetzlich anſtrengend ein
ſolches Gefecht in dieſer Gegend iſt, kann man ſich
nicht vorſtellen. Meine Sachen waren, wie die
meiner Leute vollſtändig zerriſſen, auch Hände und
Geſicht waren ganz von Dornen zerſchnitten, ſodaß
wir teilweiſe verbunden wurden. Jn der wahn-
ſinnigen Mittagshitze waren wir die letzten Stunden
ohne Waſſer und hatten ſeit dem Abend vorher
nichts im Magen. Meine Stiefel, ebenſo wie die
vieler anderen waren durch das Klettern vorn
durchgeſtoßen, ſodaß der Strumpf durchkam, denn
die Felſen ſind meſſerſcharf an den Kanten, von
der Hitze glühendheiß, und die Dornen ſind wie
aus Stahl. Man iſt ein Erdenwurm gegen die
alten Schutztruppler, die wirklich alle Helden ſind.
Ehe ich es Jhnen gleichmachen kann, muß ich noch
viel mehr leiſten. Hier entbrennt ein Rieſenehrgeiz
im Leiſten perſönlichen Muts.“

Aiederlande. Die junge Königin Wilhelmina
von Holland kränkelt, ſeidem ſie die Fehlgeburt
durchzumachen hatte, die ihr beinahe das Leben
koſtete, faſt ungufhörlich. Jetzt leidet ſie wieder an
einer Entzündung des äußeren Gehörganges.
Jrgendwelche Gefahr beſteht bei dieſer Krankheit
allerdings nicht. Auch die Geſundheit des Gemahls
der Königin, des Prinzen Heinrich, läßt zu wünſchen
übrig. Er hatte ſoeben ein ſchweres rheumatiſches
Leiden durchzumachen.

Atalien. Rom, 7. Mai. Die parlamentariſche
Unterſuchungs Kommiſſion gegen den früheren
Unterrichtsminiſter Naſi, der beſchuldigt wird, amt-
liche Gelder zu anderen als den für ſie beſtimmten
Zwecken verwendet zu haben, hat ihre Arbeiten
beendet und wird der am Donnerſtag wieder zu
ſammengetretenen Kammer Bericht erſtatten und
die Auslieferung Naſis an die Gerichte beantragen
wegen Betrugs und Unterſchlagung.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Hönl, 6. Mai. Nach einer Depeſche aus Antung

geht dort das Gerücht, daß Föngwangtſchöng am
Mai nach einem heftigen Kampfe gefallen ſei.

Beide Parteien hätten ſchwere Verluſte erlitten.
Jn Petersburg glaubt man, daß die Japaner

am rechten Juluufer zunächſt feſte Poſitionen ein
richten werden, ehe ſie den Vormarſch fortſetzen.
Allzu lange werden ſie ſich jedoch in den Südoſt
zipfel der Mandſchurei nicht aufhalten können, da
dort hohe Temperaturwechſel um die gegenwärtige
Jahreszeit eintreten und die Hitze um die Mitte
Mai mit einem Schlage bis auf 30 Grad und da

rüber ſteigt, um dann bis Ende Auguſt ununter
brochen ſo anzudauern.

e Des Himmelfahrtsfeſtes
wegen erſcheint am Don-

nerstag keine Zeitung.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Nachdr. verb.) Himmelfahrt. Als
lichtumfloſſener Vorbote des lieblichen Pfingſtfeſtes
zieht der Himmelfahrtstag bei uns ein, der uns
hinweiſt auf die unvergängliche, unſerem Auge
noch verhüllte Welt der Vollendung und der ander
ſeits uns die Erde in ihrer vollſten Pracht und
Schönheit zeigt und uns einladet, des ewigen
Schöpfers Güte im Tempel der Natur in andächtiger
Bewunderung Lob und Dank zu ſagen. Ein frohes
Lob und Dank zu ſagen. Ein frohes Wandern iſt
drum zu Himmelfahrt die Parole für Jung und
Alt, ein Sichfreimachen von den Feſſeln der Sorge
und des alltäglichen Haſtens und Treibens, ein
frohes Genießen all der hohen Freude und Luſt in
der großen weiten, ſchönen Gotteswelt. Vom Wetter
auf Himmelfahrt ſchließt man gern auf das Wetter
zu Pfingſten. Möge das ſchöne Feſt deshalb alle
auf einen freudigen Verlauf geſetzten Wünſche in
vollſtem Maße erfüllen.

S Annaburg. Infolge der feuchtwarmen Witter
ung der letzten Tage iſt die Vegetation ſchon ſehr
weit vorgeſchritten. Die meiſten Kornfelder zeigen
bereits Aehren; auch der Stand der übrigen Feld
früchte iſt ein günſtiger. Viele Obſtbäume, die in
dieſen Jahre ganz außerordentlich geblüht haben,
ſind im Verblühen begriffen und haben viele Frücht
chen angeſetzt. Der zu erwartende Froſt der ſogen.
drei Eisheiligen wird ihnen alſo nicht mehr viel
ſchaden können.

C. (Nachdr. verb.) Die drei Geſtrengen. Um
die Mitte des Wonnemonds pflegen uns drei ge
ſtrenge Herren eine für die Vegetation mehr oder
weniger folgenſchwere Maikälte zu bringen, weshalb
der Landmann ihrem Erſcheinen ſeit altersher ſtets
mit einer gewiſſen Beſorgnis entgegen ſieht. Es
ſind das die Tage des 11., 12. und 13. Mai, die
im Kalender die Namen Marmertus Pankratius
(diesmal der Himmelfahrtstagl) und Servatius
tragen. Die an dieſen Tagen auftretenden Nacht
fröſte werden von der Meteorologie als eine Art
Rückwirkung der gegenwärtigen ſtarken Wärme im
ſüdoſtlichen Europa bezeichnet und mit dem Wechſel
der mittleren Windrichtung begründet. Schon oft
ſind die drei Geſtrengen geradezu verheerend unter
Blüten, Blumen und Saaten aufgetreten, ſodaß
wir hoffen können, daß ſie in dieſem Frühjahr mit
ſeiner ſelten weit vorgeſchrittenen Entwickelung in
Feld und Garten ein recht gnädiges Regiment
führen und uns mit den gefürchteten Kälterückfällen
verſchonen werden.

Annaburg. Der Mai hat in vielen Gegenden,
ſein Regiment mit heftigen, von Blitz und Hagel
ſchlag begleiteten Gewittern begonnen. Namentlich
hat der Hagel großen Schaden verurſacht. Es iſt
das wieder eine Mahnung mehr zur Verſicherung
gegen Blitz und Hagelſchäden. Beſonders den Land
wirten, die ihre Frühjahrsbeſtellung mit großen
Mühen und Opfern glücklich beendet, ſei die Hagel
verſicherung dringend empfohlen. Alle Mühen,
Opfer und freudigen Hoffnungen kann ein einziges

Hagelwetter mit einem Schlage vernichten. Man
wende ja nicht ein, daß es bei uns ſeit Menſchen
gedenken kein Hagelwetter gegeben, von einem
ſolchen können wir jetzt jeden Tag heimgeſucht
werden. Deshalb ſcheue man die geringen Aus
gaben nicht, hole das Verſäumte nach und verſichere!

Torgan, 5. Mai. Geſtern Vormittag verübte
ein Huſar dadurch Selbſtmord, daß er ſich in einer
Schmiede im Kaſernement des hieſigen 12. Huſa
renregiments erhängte. Die bei Wahrnehmung
der vollbrachten Trt ſofort vorgenommenen Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos. Furcht vor
einer wohl nur kleinen Arreſtſtrafe ſoll den
Anlaß zu dem unſeligen Schritt gegeben haben.

Zahna, 2. Mai. Als ſich geſtern vormittag die
19jährige Marie S. aus Leetza auf dem Wege in
der Richtung nach Bülzig zu in den Kienbergen
befand, wurde ſie im Walde von einem hinter ihr
herkommenden Manne in das Genick gepackt und
zu Boden geworfen. Der Menſch, welcher es augen
ſcheinlich auf ein unſittliches Attentat abgeſehen
hatte, verſuchte der am Boden liegenden ein Tuch
in den Mund zu ſtopfen, was ihm nicht gelang.
Auf Hilferufe der Ueberfallenen kamen Spazier
gänger herbei, wo dann der Attentäter die Flucht
ergriff. Geſtern gelang es dem Gendarm Herrn
Hahn, den Täter in der Perſon des Chamotte
arbeiters Caſimir Caczmarek zu ermitteln und feſt
zunehmen. Nachdem dieſer noch geſtern ein offenes
Geſtändnis unter dem Bedauern, daß er nicht vorher
erſt noch ſeine Frau ermordet habe, abgelegt hat,
wurde er heute dem Königl, Amtsgericht zu Witten
berg zugeführt.

Jn Staßfurt dem größten feſtländiſchen Salz-
bergwerk, ſind nach einer Meldung der „Frankfurt.
Zeitg.“ wieder mehrere Häuſer wegen Senkungs
gefahr polizeilich geſperrt worden.

Merſeburg, 4. Mai. (Schulhefte.) Die König-
liche Regierung Abteilung für Schulſachen) hat
neuerdings eine Verfügung erlaſſen, in welcher die
Beſtimmungen enthalten ſind, welche den Zweck
haben, Einheitlichkeit in der Beſchaffenheit der Schul
hefte herbeizuführen, daneben ſollen ſie aber auch
minderwertige, aber ebenſo teure Waren in Zukunft
von den Schulen fernhalten. Sehr zu wünſchen
wäre es aber, daß, wenn irgend möglich, auch eine
Einheitlichkeit betreffs der namentlich in den Volks
ſchulen benutzten Lehr und Lernbücher herbeigeführt
würde, da bei Umzügen der Eltern von einem Ort
zum andern dieſe ſehr oft genötigt werden, immer
wieder neue Bücher anzuſchaffen.

Ein Familiendrama ſpielte ſich, wie aus Magde
burg gemeldet wird, Sonntag morgen gegen 4 Uhr
in dem Dorfe Gübs bei Gommern ab. Der Orts
vorſteher Sachs ermordete ſeine drei Kinder, einen
11 jährigen Knaben und zwei Töchter im Alter von
17 und 18 Jahren, danach ſeine Frau und verübte
ſchließlich Selbſtmord. Ob der älteſte, 28jährige
Sohn Selbſtmord verſuchte, oder ob der Vater auch
ihn zu ermorden verſuchte, ſteht noch nicht feſt. Er
iſt durch drei Revolverſchüſſe lebensgefährlich ver
letzt. Als Grund für das Drama wird Vermögens
fall angegeben.

Vermiſchtes.
Lenbach Wie aus München berichtet wird,

iſt am Freitag morgen um 4 Uhr der berühmte
Maler Profeſſor Franz von Lenbach in München
ſanft entſchlafen.

e u
überraſchend. Der Auguſt ging bereits zu über der friedlichen Welt und warf ein CCÜn Canſchaulich ſchildern. Haben Sie niemals das bemerken. Er ahnte nicht, welchen Aufruhr
Ende, der Profeſſor befand ſich längſt auf
Reiſen und Roland kam nicht mehr regelmäßig.Er machte weite Ausflüge in die mgegert,

blieb oft tagelang, auch wohl über eine Woche
aus, allein der jungen Frau, obgleich ſie ſeine
Geſellſchaft vermißte, wurde die Zeit nicht lang.
Sie ſpielte und ſang, ſie hatte ſeine Bücher, ſie
konnte alles nochmals durchdenken, was ſie mit
einander geſprochen.

Wenn er dann zurückkam, ſo erzählte er, wo
er geweſen, was er geſehen und erlebt.
trug ihr Rheinſagen, Kloſterlegenden, Volks
lieder zu, und ſie zehrte an dieſen Schätzen,
bis er abermals wiederkehrte.

Und er brachte damit durchaus kein Opfer
das naive Entzücken, mit welchem ſie die meiſten
Dinge aufnahm und betrachtete, bot ihm eine
wunderſame Anziehung und erhöhte ſeinen
Genuß. Er hatte ſich daran gewöhnt, alles mit
ihr zu teilen, was er teilen konnte, und da er
die Reinheit ihrer Seele ſchonte, ſtand ſein
Bild in idealer Verklärung vor ihren unerfah
renen Augen.

Sie ſaßen nebeneinander auf Lindas Bank
und ſahen, wie die Abendröte allmählich ver
blaßte und violette Schleier ſich geheimnisvoll
über das murmelnde Waſſer ſenkten.

Roland war lange fortgeweſen und hatte
im Rheingau herrliche Tage verbracht. Die
poetiſche Schönheit jener geſegneten Land
ſchaft trug er noch in der Seele, und nie hatte
er ſo lebendig geſchildert, nie ſich dichteriſch ſo
begeiſtert gefühlt.

Jn majzeſtätiſcher Pracht ſtand der Mond

leuchtendes Netz in die zitternden Wellen des
Stromes. Schön iſt der Rhein im blendenden
Sonnenglanz, ſchön, wenn dunkles Gewölk ſich
auftürmt und die Wogen vom Sturm zer
wühlt, weiß ſchäumen und zornig aufbrauſen,
aber am ſchönſten, wenn des Mondes bleiches
Antlitz ſich in den Fluten badet, die verſchlafen
rieſeln und raunen, und auf bläulichſilberner
Strahlenbrücke die Geiſter der Sommernacht
herniederſteigen.

„Wie entzückend bemerkte Roland, „iſt
rn eine Mondnacht, aber wer es nicht ge
ehen hat, macht ſich keine Vorſtellung von der
Erhabenheit dieſes Anblicks in der Wüſte. Nichts
kommt der göttlichen Feierlichkeit gleich, mitwelcher das Mondlicht die unendlichen Sand
breiten überflutet und ſie roſtg erglühen läßt.
Nicht kalt und matt wie bei uns iſt Lunas
Schimmer dort, wo der Himmel durchſichtig
leuchtend, die Sterne glänzender ſind. Bei uns ver
ſchwimmt alles in einem gleichmäßig ſilbernen
Tone, dort tritt jede Einzelheit deutlich hervor,
die Farben ſind noch erkennbar, wenn auch
zarter, duftiger, wie auf einem halb verblaßten
Paſtellbild. Geiſterbleich ragen kahle Felſen,
von weißem Licht übergoſſen, und am Horizont
liegt ein dunkler Streifen, wie ein purpurnes
Geheimnis.“

„Sie haben ſolch ein großes Stück Welt,
ſo viel Herrliches geſehen,“ ſagte Linda, mich
wundert, daß es Jhnen bei uns gefällt. Schön
iſt es ja hier auch, aber nicht zu vergleichen
mit der großartigen Landſchaft, den farben
prächtigen Bildern ferner Gegenden, die Sie ſo

Verlangen, dies alles wiederzuſehen, fort zu
fliegen aus unſerer Einförmigkeit Sie ſagte
es halb lächelnd, mit der durchklingenden Uber
zeugung, daß er nein ſagen werde.

„Ja,“ erwiderte er nachdenklich, „der unſtete
Geiſt, der mich ſo viel umher getrieben, über
fällt mich gar nicht ſelten, und zuweilen ſo
mächtig, daß ich ihm nur mit Mühe wibderſtehe.
Noch hält mich hier ja manches, Pflicht ſowohl
als Freundſchaftsbande, aber einmal kommt
doch wohl der Tag, der mich von dannen
treibt, vielleicht kommt er früher, als ich
denke.“

Linda empfand bei dieſen Worten einen
plötzlichen Schmerz mit einer unwillkürlichen
a preßte ſie die Hand auf die Bruſt
ein Gefühl der Haltloſigkeit, eine lähmende
Angſt ergriff ſie alſo wieder allein, verein
ſamt, elend ſein! Wie ein Blitzſtrahl
erleuchtete dieſe Möglichkeit die Tiefen ihrer
Seele und enthüllte, was ſie bisher ſich ſelbſt
verborgen hatte daß nur der freundſchaft
liche Verkehr mit Roland ihr ein Gegengewicht
für ihr leeres Daſein brachte, ſie ertragen ließ,
was ſie innerlich litt. Was er noch zu ihr
ſprach, ſie hörte es kaum und wußte wohl gar
nicht, was ſie darauf entgegnete. Nach kurzer
Weile ſtand ſie auf und ein warmes Tuch, welches
ſie bei ſich hatte, um ihre Schultern ziehend,
ſagte ſie mit nicht ganz feſter Stimme „Es
wird kühl, Herr Doktor, ich muß Jhnen gute
Nacht wünſchen.“

Roland verabſchiedete ſich ſofort, vhne in
dem abendlichen Halbdunkel ihre Erregung zu

die Worte, die er ſo hingeſprochen, in Linda
hervorgerufen hatten.

Jn dieſer Nacht fand die junge Frau wenig
Schlaf. Zum erſten Male war das Weib in
ihr erwacht, empfand ſie, daß der traulicheVerkehr mit Roland für ſie nicht ohne tiefere

Bedeutung geblieben war. Sie fragte ſich,
ob es Sünde ſei, ihn für ihr Jnnenleben eine
Rolle ſpielen zu laſſen, die, wenn ſie auch vonLiebe weit entfernt war, boch einem fremden

Manne nicht eingeräumt werden durfte
Aber war er nicht der einzige Menſch auf

Erden, der ihr das Leben erträglich gemacht,
die ſchauerliche Ode ihres Daſeins belebt hatte?

Gewiß, ſie tat ja niemand damit ein Unrecht,
und ſicher nicht ihrem Manne, deſſen Launen
ſie vielmehr um ſo eher ertrug, jemehr der Um
gang mit Roland, wenn m nur zeitweiſe,
einen Schimmer von gleichmäßiger beinahe
hätte ſie gedacht: zufriedener Stimmung in ihr
hervorrief. Aber war es nicht ſchon ein Un
recht, beide Männer überhaupt zu vergleichen
Jhr feines Gewiſſen wollte ſie in dieſem Punkte
nicht ganz freiſprechen aber dann mußte ſie
ſich doch wieder ſagen, daß ſie für die, logiſcher
weiſe aus den Verhältniſſen entſtehenden Ge
danken nicht verantwortlich ſei und jedenfalls
nach keiner Richtung, weder nach innen noch
nach außen, ihre Pflicht auch nur einen Augen
blick zu vergeſſen im Stand geweſen wäre oder
ſein würde.

A 15 (Fortſetzung folgt.)
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Von der Einweihung der neuen Kaiſer-
heinbrücke bei Mainz, die für den preußiſchen

iſenbahnminiſter Budde die Verleihung des Adels
brachte, wird noch eine kleine Szene mitgeteilt.
Man hatte den 100 Jahre alten Landwirt Becht
aus Delkenheim an der Landungsbrücke poſtiert.
Den Kaiſer, den das Zuſammentreffen mit dem
Alten erſichtlich intereſſierte, bat Becht zur Paten
ſchaft bei ſeinem 50. Enkelkinde. Dann hat Becht
wohl dem Kaiſer ſeine eigene Lebensdauer gewünſcht,
denn die Umſtehenden vernahmen die ſchlagfertige
und vergnügte Antwort des Kaiſers: „Ich werde
mir Mühe geben.“

Die „Koſtprobe“ der elſäßiſchen Weine im
Reichstage iſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt worden.
Es werden etliche zwanzig Sorten nach Berlin
geſchickt.

Die 30. Maſtvieh Ausſtellung iſt in Berlin er
öffnet worden. Es ſind 1365 Tiere ausgeſtellt,
unter ihnen ein fünfjähriger Bulle aus Braun
ſchweig, der 24 Zentner 32 Pfund wiegt. Von den
Schweinen wiegt eins 7 Zentner 30 Pfund. Auch
ein Kalb, 4 Monat alt, mit 643 Pfund Gewicht
iſt vertreten. Den Kaiſerpreis erhielt der Züchter
v. Jezewski aus Poſen für Ochſen Oldenburger
und Simmentaler Kreuzung.

Vicetz, 28. April. Unter der Spitzmarke: „Der
Radfahrer mit dem Stelzfuß“ berichtet der „Anz.“:
Geſtern kam hier ein Radfahrer durch, der mit
einem Bein ſein Stahlroß in Bewegung ſetzte. Jn
folge einer Wette hat er ſich verpflichtet, die Strecke
Paris Petersburg auf dem Rade zurückzulegen,
und zwar ſoll er jeden Tag 100 Kilometer fahren.
Geſtern kam er bereits von Berlin. Der Wettfahrer
ein Franzoſe, ließ ſich bei Uhrmacher Kühn eine
Beſcheinigung über ſeine Ankunft in Vietz ausſtellen.

Großenhain, Mai. Der penſ. Turnlehrer
Wagner beging heute, beglückwünfcht und geehrt
von allen Seiten, mit ſeiner Gattin das goldene
Hochzeitsfeſt. Herr Wagner iſt weiteren Kreiſen
als „Durnvater Wagner“ bekannt. Er iſt Mit-
begründer des ſächſiſchen Turnlehrervereins. Jhm
iſt auch die Anregung zur Einführung des vbliga
toriſchen Turnunterrichts in den Schulen Sachſens
zu danken. Der Jubelbräutigam iſt Ehrenmitglied
des Niederelbegaues, deſſen Gauturnwart er 16
Jahre war. Er kann das Feſt in vollſter Rüſtig
keit begehen; mit ſeinen 74 Jahren iſt er noch eif
riger aktiver Turner und Vorturner der von ihm
gegründeten Altersriege.

ſchwunden Sie iſt, wie nunmehr feſtſteht, ge
meinſam in den Tod gegangen. Das 6 Jahre alte
Mädchen wurde aus der Elbe bei Lorenzkirchen ge
W die Ehefrau ſchwamm in Loſchwitz am

Linterhafen an, während der Ehemann und das
3jährige Mädchen noch vermißt werden. Offenbar
litten die Eltern an Schwermut, da beide Gatten
vorher im Krankenhauſe am Typhus erkrankten
und bei beiden eine Nervenzerrüttung eingetreten war.

Am Münchener Hofbräuhauns am Platzl fand
dieſer Tage Bockbierprobe ſtatt. Wohl 600 Beamte,
Offiziere, Abgeordnete uſw. waren nach dem Bericht
des „Fränk. Cur.“ vereinigt. Einträchtig beteiligte
man ſich an der Vertilgung des guten Tropfens
und der leckeren Frühſtücksſachen. Nicht weniger
als 30 Hektoliter wurden verzapft. Unbeſchreiblich
aber war am nächſten Tage der Andrang der
gewöhnlichen Sterblichen zum Hofbräuhaus; man
fand nirgends Platz, nicht einmal mehr zum Stehen.

Anzeigen.
Ein zuverläſſiger

Arbeiterfindet dauernde Beſchäftigung bei Dienſtag, I. Mai, Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Heidemühle. Totalität, Jagen 1, 2, 5, 8,

E. Klauſenitzer.

Dresden 30. April. Eine ganze Familie in
den Tod. Die aus vier Köpfen beſtehende Familie
Renner von hier war ſeit Ende März ſpurlos ver

Holz Verſteigerung.
In der Königl. Oberförſterei Thiergarten

Die Bockwürſte waren, obwohl 20000 gemacht
worden waren, mittags bereits ausverkauft; etwa
100 Hektoliter Bock wurden am erſten Tage vertilgt.

Zur Vorſicht mahnt wieder ein Vorfall, über
den aus dem Elſaß berichtet wird. Jn Barr er
krankte eine Familie nach dem Genuß von Spinat;
die Frau ſtarb alsbald unter ſchrecklichen Schmerzen.
Vermutlich war Nachtſchatten oder Schierling dem
Gemüſe beigemengt.

Ein amtlicher Automobil- Sachverſtändiger
hat in Würzburg in Bayern auf tragiſche Weiſe
ſeinen „Befähigungsnachweis“ zum Automobilfahren
erbracht, indem er eine Frau überfuhr und ihr
tötliche Verletzungen beibrachte. Führer des Auto
mobils war der Oberbauinſpektor, der amtlicher
Sachverſtändiger für Automobilweſen in Würz-
burg iſt.

Hohe Steuernzuſchläge. Die Seeſtadt Pillau
erhebt für das Rechnungsjahr 1904 au Zuſchlägen
zur Staatseinkommenſteuer, Gebäude und Gewer-
beſteuer 285 Proz.

Notlage in ruſſiſchen Städten. Aus Odeſſa,
Warſchau und Lodz laufen Berichte über Geſchäfts
ſtockungen, Arbeitsloſigkeit und Not ein. Jn Odeſſa
ſind es vornehmlich die Hafenarbeiter, die unter
den heutigen Umſtänden brachliegen und das täg
liche Brot nicht zu verdienen vermögen. Aus
Warſchau wird von einer erſchreckenden e
des Verbrechertums berichtet. Viele Straßen und
ſelbſt ganze Stadtteile ſind auch am Tage nicht
ſicher. Meſſerraufereten, Mord und Totſchlag auf
offener Straße ſind an der Tagesordnung.

Eiſenbahnkataſtrophen. Auf der Fahrt zur
Weltausſtellung in St. Louis entgleiſte ein Sonder-
zug bei Kimmswick, Miſſouri. Gegen 50 Perſonen
ſollen tot oder verwundet ſein.

CExweckung einer Lebendbegrabenen durch
Schmuckdiebe. Wie einer Wiener Korreſpondenz
aus Budapeſt berichtet wird, ſoll in Egerszeg ein
junges Mädchen, die Landwirtstochter Helene Fritſch,
die ſcheintot war, begraben worden ſein. Man hatte,
wie die gruſelige Geſchichte weiter erzählt wird, der
Totgeglaubten viel Schmuck in den Sarg mitge
geben, und Diebe ſtiegen Abends in die Grube und
raubten die Pretioſen. Um ſich mit den Abſtreifen
der Ringe nicht aufzuhalten, ſchnitten ſie dem Mäd-
chen drei Finger ab. Bei dem furchtbaren Schmerz
erwachte es und ſah zwei Männer über eine Leiter
hinauf flüchten. Sie ſtieg aus dem Grabe und

W verſtümmelter Hand zum Totengräber, der

ie Auferſtandene he e
April in Fordsburg (Transvaal) ſtatt. Die Ver
ſammlung war von ungefähr 400 bis 500 Buren
beſucht. General Botha hielt eine Rede, worin er
erklärte, er beabſichtige, eine große Organiſation
der Buren zu bilden, damit ſie Einfluß auf die
Verwaltung des Landes erlangen. Mit Bezug auf
die noch in Gefangenſchaft befindlichen Buren be
merkte er: „Unſre Brüder ſollten lieber freigelaſſen
werden. Jameſon (der jetzige Premierminiſter der
Kapkolonie) wurde von uns ſehr gnädig behandelt,
gewährt uns aber heute keine Gnade.“ General
Botha fügte hinzu, er hege noch die Hoffnung, die
Regierung werde die Rechte der Holländer in der
Schul und Erziehungsfrage anerkennen. Die Nach
richten von einem Burenaufſtande in dem Gebiete
von Lydenburg bezeichnete er als lächerlich. Seit
dem Friedensſchluſſe hätten alle Buren ſich beſtrebt
Ruhe zu bewahren. Transvaal ſei jetzt eine Kron
kolonie, und die Buren beabſichtigten, ruhig zu
bleiben, wozu ſie ſich ja auch in dem Abkommen

kin möbliertes Zimmer

hat zu vermieten

Hermann Meyer.

von Vereeniging verpflichtet hätten. „Es iſt eine
Beſchimpfung für uns“, fuhr Botha fort, „wenn
man uns unterſtellt, wir planten eine Revolution.
Wir werden uns unſre Stimmberechtigung in ge
eigneter Weiſe verſchaffen und unſre Anſichten wirk
ſam zur Geltung bringen, aber wir werden nie
mand erlauben, mit unſerm Volke zu ſpielen.“ Die
Buren müßten Schulter an Schulter ſtehen, um
ihre Lage zu verbeſſern, und eine ſtarke, einige Agi
tation zur Erlangung einer verantwortlichen Re
gierung einleiten. Die Buren am Witwatersrand
hätten ihren Wiederſtand gegen die Einführung
chineſiſcher Kulis aufgegeben, bemerkte er noch.
Schließlich wurden acht Vertreter zum Buren
kongreß in Pretoria gewählt, der nach General
Bothas Anſicht auch die Entſchädigungsfrage noch
einmal erörtern ſoll.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerſtag, 12. Mai (Himmelfahrtsfeſt):

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſt
predigt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Prodnkten Börſe.
Werliner Frühmarkt am 7. Mai. Weizen märk. 172,00

bis 173,00 ab Bahn. Roggen, märk. 129--130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117-128, ſchwere 129 142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 108-112 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 136
bis 148, mittel 129 135, gering 119-121 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00-118,00, rund. 111,00 bis
118 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
130— 138, fein 139 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25-23,50. Roggenmehl 0 und 1 16,25-—-17,60.
Weizenkleie 9,10—9,80. Roggenkleie 9,50-10,00 Mark.

Kcurse von 7. Mal 1904.

Deutsche Werte:
32 h cony. Deutsehe Reichsanleihe 102 10
3 Deutsche Reichsanleihe 103. 10

3 d 90.103 o cony. Preuss. Consols 101.75
3 i h Preuss. Konsols 102d l. 90.203 Stehsische Rente 88.504 dgl. Rentenbriefe 103.304 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.80

3 e dgl. 93.60
Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911

40 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.60

r o dgl.4 Mecklbg. Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.80

3 dgl. 7 95. 10Anh. Dess. Landesb.- Akt. (A o Div.) 105.
Bankdiskont 4 Lombard 5 0.

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

42 o dgl. 85.904 Rumän. 90er Rente 87.90
5 alte Rumän. am. Rente 99.90
4 i o Oesterreichische Silberrente 100,40
4 dgl. Goldrente 101.804 Ungarische Goldrente 99.80
4 dgl. Kronenrente 98.10Russische Staatsrente von 1902 90.60

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Futterhirſ
und Bruchreis

ſollen am
Blaßrote

Sagtn. Speiſe-
Kartoffeln

für junge Kücken
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ein unverheirateter
9Bierfahrer,

der auch mit der Landwirtſchaft
völlig vertraut iſt, wird bei
hohem Lohn geſucht. Zeugniſſe
bei Bewerbung vorzulegen. Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ein faſt neues

(Straßenrenner) ſteht zur An
ſicht und billig zum Verkauf bei

Herm. Meyer,
Fahrrad- Handlung.

10, 15, 16, 22, 24, 26, 29, 41, 42, 46. Exrle. R
Kloben. Kiefern: 124 Bauſtämme mit 79 Feſtm.,
123 Raummeter Kloben, 253 Raummeter Knüppel,
132 Raumm. Reiſig 79 Raum. Reiſig II. (Lang-
haufen), 16 Rm. Reiſig III. Kl.

Schutzbezirk Zſchernick. Durchforſtung Jagen 100. Kiefer
15 Rm. Knüppel, 12. Rm, Reiſig I. Kl. Totalität
Jagen 56, 57, 75, 76, 63, 87 90, 101, Kiefer-
18 Rm. Kloben, 195 Rm. Knüppel, 30 Rm. Reiſig
J. Kl., 180 Rm. Reiſig II. (Langhaufen).

Thiergarten, den 5. Mai 1904.
Der Forſtmeiſter.

Eine freundliche
Wechſel u. Quittungs-Giebelwohnung G Formulare S

iſt zu vermieten. Zu erfragen in hält ſtets vorräthig
der Exped. d. Bl. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

verkauft E. Klauſenitzer.
S

Pa. Edamer-
Emmenthaler

„Romatonur
„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte Bronuzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Knnaburg.

rnikatinktur, BaldrianA Tinktur, ätheriſche
Benzoötinktur

FichtennadelExtrakt
KaffeeExtrakt, Lackritzeu
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
Myrrhentinktur, Nelkentinktur

Vanillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. SChWwaur e.

fenchel-Ho
in Flaschen zu 25, 40
u. 75 Pf. aus der

Apotheke Annaburg.



Wawleuwein

Heute und morgen verzapfe
ein Faß

Moselwein
und offeriere die Flaſche

mit 60 Pfg. exkl.,
bei 10 Flaſchen mit 55 Pfg.
J. G. Hollmig's Sohn.

Königoheiger

X Pferde-Loſe
J Pferdemarkt 28. Mai mit

S unmittelbar darauffolgen
der Gewinnziehung.
Gewinne können nach
S derſelben freihändig oder

S auf Auktion verkauft wer
W den gegen

X Bargeld.
a 12k., 11 Toſe 10 k.

Tosporto u. Liſte 30 f.
extra, empf. Leo Wolff,

Königsberg i. Dr. ſowie
J hier d. Hrn. Z. Grunert,

S Hermann Reich.
S wDiederverkänfer werden
I bei Aufgabe von Referen

zen angeſtellt.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Porzugspreiſe.

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

J

Von der Maas bis an die Memel
Von der Etſch bis an den Belt

Marke „Nars' iſt über Alles,
Ueber Alles in der Welt!

r

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Aunaburg, Feldſtraße

enpftehtt ſih fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneiderei,
Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

e Tägl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Kanmann, Wiktenberg.

ApparatPhotographiſcher
„Komet““

3.50, und 5.60 Mk. ſammt Zubehör eempfihlt die
Apotheke Annaburg-

z Unverwüſtlich, bequem, billig
ſind die

3tabldraht- Matratzen

der Herforder Matratzen-Fabrik
Joh. Stiegelmeyer Co., IIertord.

Vertreter
Heinrich Winkler, Annahurg, Mühlenſtr. 45.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, a Büchſe 50 Pf.,

Fahrad-Lakernen- Oel
Flaſche 40 Pf.,

Ofen Lack für eif. Oefen e.
Flaſche 40 Pf.,

e wsPf.

Ginkonnmenſ

Reklamgationen

empfiehlt die Buchdruckerei.

Bodin's
Ackerlom

Ratten-Mäuſe-Giftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde

von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben vhne Gift
ſchein in der

Drogerie Aunaburg
O. Schwarzze.

euer

feilehen Gycerin Seife

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburs.
Wiederverkäuferng Rabatt.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.

S Alles Zerhrochene e
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

e
bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt

Ph. Krieger Apotheker.

Temne Toſſette Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Pfg.

Ländliche Spar und Däarlehnokaſſe

Annahbhurg,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Aktiwa MarkKaſſenbeſtand 1250,89
Debitoren:

Guthaben in laufender
Rechnung bei Genoſſen 43755,27

Guthaben für Darlehen
bei Genpſſen 4432,35

Guthaben für eigene Ge

ſchäftsanteile 610,
Mobiliar- u. Utenſilien

Konto 89,06Wertpapier-Konto 1000,
WarenKonto 1463,15

Summe der Aktiva 52600,72

Vermögens-Vilanz
am 31. Dezember 1903.

Passiwva Mark
Geſchäfts-Anteile (Mit-
gliederguthaben) 403,

Kreditoren:
Schuld für Spar-Ein
lagen 45160, 85Schuld an die Genoſſen

ſchaftsbank 5336,05
Schuld für Waren uſw. 324,15
Reſervefonds Konto 584,67
Betriebsrücklage Konto 48,70
Vortrag von 1903 843,30
Summa der Passiya 52600,72

Mitgliederbewegung:

ſchluſſe: Mk. 78000,
Annaburg, den 29. April

Lange. P.

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1903 61.
Zugang 6. Abgang 2.

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1904 65.,
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliedergut-

haben um Mk. 1,00 und die Haftſummen um Mk. 200,00 vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres

1904.

Ländliche Spar und Darlehnskaſe Annaburg
eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

Klausenitzer.

Schnell diskret werden jeder Art Grundstücke, Geschäfte
und Bauterrains verkauft, nachweislich mehrere große und kleine
Objekte durch unſer weit ausgedehntes Büreau vermittelt, wer
Hypotheken in jeder Höhe aufzunehmen ſucht, der wende ſich
vertrauensvoll an das reelle unter polizeilicher Reviſion ſtehende
Büreau „CLentrum“, Berlin, Landsbergerstr. 75. 23 Filialen
in Deutſchland. Beſuch unſeres Vertreters zur Beſichtigung erfolgt
koſtenlos, bitte höfl. um ſchriftliche Anmeldung.

Baumwachs
in Stangen, ſowie

Ermiseh's Raupenleim

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Neue ägyptiſchen

Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Zollinhalts- Erklärungen

Gottlob
im Alter von 83 Jahren.

Heute Nachmittag 12 Uhr entſchlief ſanft mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater

der Schoruſteinfegermeiſter

Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 8. Mai 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſtatt.

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Vimcolke

drängt es uns, Allen, welche

Die trauernde

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters des Bahnwärters

Otto Kiepsch
ihre Teilnahme bezeugten, unſeren herzinnigſten Dank zu
ſagen. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Lange für die Troſtes
Worte am Grabe ſowie ſeinen Kollegen für die dem Ver
ſtorbenen erwieſenen Ehren, desgleichen auch Dank für den
prächtigen Kranz und Blumenſchmuck.

Wittwe nebſt Tochter.

S J d

uns bei dem ſchweren Verluſt

6. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

I m
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